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Wisscnschaftliche Beobachtungen zu subkulturcllen Phiinomt'nen krankt'n meis­
tens an zu großer Distanz (dt'r unbeteiligte Wissenschaftler) oder übertriebenem 
Imolvement (der distanzlosc Fan). Der Öste1wicher Rupt'rt \\.t'inzit'rl (Jahrgang 
196 7) versucht mit seiner Cicheimgeschichre der Popk11/r11r den Spagat z,, ischen 
diesen beiden Polen. \Veinzierl steht damit für eine neue Generation \On inno­
Yativen Autoren. die reflektieren. ,,as sie sdbst zu großen Teilen erlebt haben. 
Dementsprechend benutzt Weinzierl auch zahlreiche Lit<.'ratur rnn Autoren \\·ie 
Diederich Diederichsen. rvlark Terkessidis. Tom Holen oder Christian Höller. die 
allesamt ursprünglich aus dem eher popjournalistischen Bereich (Spe.r. S01111ds. 
Die Bc111c. frx1e ::.111' r:1111s1) stammen und mittlerneile in den Wissenschaften (z. 
B. Kunstgeschichte. Philosophie. Psychologie) gclamlet sind und somit eine Art 
Schule deutschsprachiger Cultural Studies-\'ertreter (nicht Ableger') bilden. 

Besonders interessant an \Veinzierb \'orhaben erscheint der Entwurf 
einer neuen Subkulturtheorie. der mit zahlreichen pophistorischen Beispielen 
unterfüttert ,, ird. Einen solchen Anspruch konnte man zu letzt bei dem Kasselt'r 
De, ianzforscher Rolf Selm endter erkennen. der mit seiner 1973 erstmab publ i­
zierten Theorie der S11hk 11/r11r den ( lange n ieht erreichten. gesclrn eige denn aus­
gebauten bz,,. aktualisierten) Grundstein für eine deubehe SubkulturforschmH! 
legte. Rupert \\'einzierl , ersprieht - es genügen BI ieke auf dt'n BaekeO\ ertex~ 
als auch ins lnhalbwrzeichnis - sehr ,iel. Und kann es nicht halten. Das ,,are 
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an sich noch nicht einmal ein erkenntnistheoretisches Defizit. Schließlich bleibt 
das Feld der Subkulturen einer der schwierigsten. weil insbesondere in Medien­
gesellschaften stündig in rasanter Bcv\'L'gung befindlichen Analysebereiche ( bei 
Weinzierl die so genannten . .temporären Substrcams"). Doch gleitet Weinzierl 
von Anfang an zu oft ab vom eher wissenschaftlichen Beobachterstandpunkt in 
einen autobiographisch bewertenden Jargon. So etwa besteht .~eine „Geheimge­
schichte des Pop-Underground" (laut Kapitclübcrschrirt) aus 124 Scikn im Stil 
des amerikanischen Poprnusikjournalisten Greil Marcus: ein Konglomerat aus 
Geschehnissen der einzelnen, (subjektiv) bedeutenden Phasen von Popmusik und 
.lugt.:ndkullur, aulgchiingt an zahlrt.:iclwn Ausschnitten aus Plattcnrt.:zcnsioncn und 
persönlichen Einschfüzungcn. Begründungen für die zum Teil t.:twas willkürlich 
wirkende Reihenfolge und die einzelnen Bcispick fohlrn leider fast immer. Da 
hilft auch das llcrbciziticrcn der Bourdicuscl1c11 Distinktion durch (,eschmack 
nicht viel. In diesem Teil der Arbeit verschenkt Weinzierl unni\tig offensichtlich 
reichhaltig vorhandenes und erlebtes Pop-Wissen in Richtung überaus emotionaler 
Gut;ichten. Letztere erinnern im Stil an die ersten Schreibversuche von Fanzine­
Journalisten. Wenn Weinzierl etwa bei Musikern wie (kr Band Jon Spencer Blues 
Ex;J/osion von „gleichgesinnten Triebtätern'· und deren ,.Rabauken-Tagen'· (S.123) 
schreibt oder inmitten seiner Ausführungen Kaufempfehlungen (Bsp. Thc Crnmps, 
S.137) ausspricht, so wiirc eine klare Entscheidung für musikjournalistischen oder 
wissenschaftlichen Sti I besser gewesen. l 111 ersten Fal I allerdings würde das \ 0111 

eigentlichen Unternehmen einer neuen Subkulturtheorie allzu weit fortführen. 

Wesentlich ergiebiger sind \Vcinzicrls Überlegungen zur Bedeutung von Pop 
im Jahr 2000 und zur politischen Funktion von Subkulturen. Seine Einteilung sub­
kultureller Beobachter in die Kategorien Affirmation, Ambivalenz. Widerständler 
und Repolitisicrcr ( im Sinn von Slavo Zi1ek) ist neu und könnte tatsiichlich als 
Grundlage für weitere Überlegungen fruchtbar sein. Doch leider geht Weinzierl 
in den entscheidenden Momenten weder in die Tiefe, noch entwickelt er -- so oft 
er auch von seinen ,,tcmporary substrcams" schreibt - keinen dezidierten. eigenen 
Begriffsapparat. Definitionen bleiben fast güm:lich aus oder werden durch vage 
A nnühcrungcn ersetzt, eine frag! iche empirische Studie ( Befragung von „ 150 
international in der Popkultur tätigen Personen··. S.9(1) wirkt zum Teil zusam­
menhangslos, zum Teil werden nicht abgesichcnc Riickschliisse gezogen. Zuckm 
wird der gute Eindruck der zahlreichen Literatur zum Thema Popkultur durch 
überzogene Zweit vcrvvcrtung von Zitaten getrübt. (Jucl len ( insbesondere bei den 
oft hochinteressanten l3citrügcn aus dem Internet) sind unvollständig. falsch oder 
fehlen. Diese Mängel überdecken das löbliche Vorhaben und auch die immer 
wieder aufscheinenden g11ten Ideen (,orrangig in den Kapiteln l, 3 und ~n Wein­
zierls. 

Christoph .lacke ( Münster) 
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